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Das Kriegswesen der Römer.
§ 30« Geschichtlicher Überblick über die römische

Heeresorganisation.
In der römischen Heeresgeschichte unterscheiden mir drei Haupt¬

abschnitte:
I. Die Bürgermiliz (einen eigentlichen Soldatenstand gab es nicht).

Ihre Entwicklung ist verknüpft mit den Namen Romulus, Servius
Tullius und Camillus.

II. Das bürgerliche Söldnerheer, exercitus conducticius (für die
Dauer eines Krieges wird zumeist aus den ärmeren Bürgern
ein Heer angeworben). Bon Marius bis auf Augustus.

III. Das stehende Heer der Kaiserzeit, milites perpetui.
ad. I. Unter Romulus bestand das Heer (exercitus = legio, Lese, Aufgebot)

aus 3000 Fußsoldaten, milites (oon mille, also miles = einer von tausend),
und 300 equites. Die milites wurden befehligt von 3 tribuni militum,
die equites oder celeres von 3 tribuni celerum. Durch Tullus
Hostilius und Tarquinius Priscus erfolgte eine Verstärkung des
Heeres.

(Eine Umgestaltung des Heeres erfolgte unter Servius Tullius.
Nach der von ihm zum Zwecke der Heeresreform unter Berücksichtigung des
Grundvermögens eingeführten Bürgereinteilung zerfielen die Bürger in 5
Klassen mit zusammen 170 (Eenturien. Jede (Eenturie schied sich in
iuniores (vorn 17.-45. Jahre) und seniores (vorn 46. - 60. Jahre); erstere
dienten im Felde (Linientruppen), letztere verteidigten die Stadt (Landwehr).
Zu diesen 170 (Eenturien kamen noch 23 (Eenturien, welche außerhalb der
5 Census-Klassen standen, nämlich 18 centuriae equitum (die zur An¬
schaffung eines Streitrosses 10000 Aß und für dessen Unterhalt jährlich 2000
Aß erhielten), 2 centuriae fabrum tignariorum und aerariorum, 2 cen¬
turiae cornicinum et tibicinum und 1 centuria der capite censi. —Die
Bewaffnung, für die der Soldat selbst aufkommen mußte, war nach den
Vermögensklassen verschieden. Die volle Ausrüstung eines Schwerbewaff¬
neten besaß nur die 1. Klasse. - Die Gefechtsstellung war die Phalanx,
procincta classis (8 Mann tief).

Die wesentliche Änderung, die (Eamillus vornahm, bestand darin,
daß statt der Phalanx die Manipularstellung eingeführt wurde. Das Heer
setzte sich nunmehr aus mehreren Legionen zusammen. Die Legion zählte
gewöhnlich 4200, später 6000 Mann, die drei verschiedenen Wckffengattungen
angehörten; 1200 bastati, 1200 principes, 600 triarii (Schwerbewaffnete)
und 1200 velites (Leichtbewaffnete). Diese 4 Waffengattungen zerfielen
in je 10 manipuli; jeder manipulus (— Handvoll?) in 2 centuriae. Der
schwerbewaffnete Soldat gehörte zunächst zu den bastati, wurde dann in
die Reihen der principes befördert und gehörte zuletzt zu den triarii, d. h.
den erprobten Kriegern. Die erste Schlachtreihe bildeten die bastati, deren
Abteilungen gleichmäßigen Abstand von einander hatten; dahinter standen
in den Zwischenräumen die principes und hinter diesen, wieder auf die
bastati ausgerichtet, die kampferprobten triarii (res ad triarios venit).
Die Aufstellung des Heeres war also eine schachbrettförmige, quineunx.
Die velites bildeten Schützenschwärme und zogen sich beim Beginn des
Nahkampfes durch die Zwischenräume zwischen den einzelnen Manipeln hinter
die Schwerbewaffneten zurück. Zu jeder Legion gehörte außerdem ein Ge¬
schwader oder Regiment von 300 schwerbewaffneten Reitern, welche in 10


